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? Der Gtairdpimit des Sabwetts Cmw. 

5 Eomedlitk >stznta est. Dii: RieparationAkom" 
!miss^ hat gespr«!^, hat die „absichtliche 
Vevfchümg Deutschland" m der Frage der 
MohlsnlieferunTön mit den StimmM Frank-
^WkchS, Belgsisns und' Italiens gegen die 
llßv^jlands ifestgestellt. Es war nur einc Ko-
WSdie, war M GPiiel «mit verteilten Rollen, 
dam Potncaree hatte die „Sanktionen", die 
M^öer^Verschliing Deutschlands ibegründet 
werden, schvn vorher angeordnet. Die also 
beliebte Jltterpretativn des Ber^aNer „Ver­
trages" wird seiiens der deutschen Rsgic-
pmg als glatter ^^Bel^agSbvuch^, als sla-
hvanter RechtSbruch angesehen, wober sie sich 
Idarmtf berufm sann, daß, als die Repara-
tionskammission a« 21'. März v". I. Maß-
«ahmsn im iFalle einer Nichterfüllung an-
,Mndrgte, diess nicht eiZwa in nrilitäriischer 
Besetzung, sondern in baren Grgänzungszah-
Lungen bestehsn Mten. Wozu in diesem Fall 
^voch kommt, daß »»n einer vorpitzlichen 
ikichtörfilllun^ Nicht b!ie RÄ« fein tamr, viel­
mehr dk Nichterfülkung Mn nicht geringen 
KeÄ auf der Mchnuny deutscher Lieserun« 

M seitens der ftanzöfischen R«g«vung be-

'» Die von Krankvttch veliÄbten Maßncho!ten 
Gerden seitens der deutschen Regierung als 
f?n Duichörechen des B^rsailler Bertrcvges 
.vlgsschen, der dainrt gleichsam aufgehoben 
,<o?rd. Deutschland würde «sich mithin Frank-
^eeich gegenüber wi«!der in dem Austand be­
finden, der vor der Nnterzeichnung des Ver­
trages bestand. EelVstverstKndlich wird das 
VaVinett Cuno die ^Konsequenzen auS diesem 
SötragSbvuch ziehen, und Mar ist erstens 
em Protest bei den Garantiemächten des 
VersMer Vertrages vorgesehen, die zum so­
fortigen Einschreiten gegen die BertragSv'ev-
5e^ung aufgefordert Serden und zwe^itenS em 

bel den Mrantsn des Wassenstill-
standSvertrages vom K. November 1V18^ 

Wenn vnm sich nach Lage der Gache von 
idiesen Protesten auch nichts besonderes ver-
ßprichi, so handelt es sich doch um Schritte, 
die zur Dchrung der deutschen RechtSan 
Drüche auf alle Fülle notwendig sind. Wenn 
Äber vizn Paris auS Fühler ausgestreckt wer-
?jm, die dahrnych^, daß Poinearee mit sel 
,«en mMtarischen Maßnahmen w letzter Li-
«iv nur de» Zweck verfolgte, die deutsche Re> 
HjdWN'g mit MHtärischÄn Druck zu neuen 
Bechandlungen, und z<war zu direkten, mit 
der srvnzölischen Regierung einzuladen, so 
Acht d?s Reichsregiiermig auf dem Stand-
pwÄt, daß sie 'derartige Berhandlungm mit 
einzelnen Kontrahenten auf alle Fälle ab»-
lchnen Mrde, schon mn den Eindruck zu 
Oevmerden, daß sie offiziell' protestierik, hinter 
>den Kulissen aber paktiert. 

Wa»? ^" Stellung der Parteren zu d'em 
.Vorgeh.'!' '?ran?rckchs betrifft,^ so kann ge 
laA wer^cu, Äaß sie sämtlich, von der äu^r 
sten Rechten bis. zur äußersten Linken, inso 
weit die Abwchrattion gsgen das franMsche 
Vorgchm ilt Bstracht kommt, einmütig hin 

dem K'abimtt' (suno s!?^on wer!>en, mid 

sohW M M 

Dle Besetzung de« RGrgebktts. 
Telegramm der „Marburger Zeitung" 

Sffe«, Jänner. In Steele und Werden General habe angekündigt, daß gegen den 
M neue starke Truppenkörper eingerückt, Polizeichef StraflMnahmen ^rgrisfm wer-
die aber voraussichtlich für einen weiteren den würden. 

V°-m°rsch bestimmt find. Ei« «.ft« «Mch-w-rm.ng/ 

P.°.q. d.. «Bich«, ««..qqchte.. ?lrb°it°rsühr.. 

Loiiiwn, l4. Jänner. Der Gewerkschaft^ Vhomas erklärte in einer Rede in London, 
Ausschuß, der Borstand der Arbeiterpartei die französische Politik silhre dazu, daß das 
und die paî mnentarische Fraktion der Ar- Ruhrgebiet von bolschelvistischer Propaganda 
beiterpartei haben gemeinsam ihre scharfe überflutet werde. Die Arbeiterpartei sei der 
MWilliymtg über dm ftanMschen Einfall Ansicht, daß di« franzMche Politik verderb­
in das Ruhrgebiet ausgesprochen. . -. lich sei. Sie erhebe Protest und spreche aus, 

»ommllniftische Protestkundgebungen. britische Regierung recht daran ge-
cv» ^ ^ Angelegenheit von 

. Ouentln Frankreich zu treimen. Thomas crmabnte 
verl̂ alteten die Komnntnisten heute eme Äie deutschen Gowerkschasten, nicht den Feb-
Kunî bung gegen du^ Besetzung des Ruhr, ler zu begehen, dm Militaristen dadurch in 
geb«^ Als dle Kommunyten nach Paris die Häî de zu spielen, daß sie ihnen Vor­
zurückkehrten, kam es AU slner kleinen Schlä- wand geben, die Militärnlacht awiuwenden 
gern. Dre Polrzer zerstreute die Gruppm . . 
und «ahm einige Verhaftungen vor. Perliu, 15. Jänner. Im ganzen Reiche 

L SS- ?.?«!!'- s?!"::! 
1 - ^  « » X  « » - - « .  B e l g i e r  e r h s b l i c h e  K u n d g e b u n g e n  v e r a n s t a l -

«M, lS. Jänner. Are aus wtlscher tet wordm, in denen für das einmiitige -^u-
^el̂  gemeldet wird, seien in Buer geg-m iammenstchsn des gesamten deutschen Polki'-^ 
die ftanzSftschen Soldaten bei ihrem Ein- in dieser Zeit schwerer Prüfung eingetreten 
marsch in der v07i Reklingbauscn wird'. 
jStsrne gsworM woriten. Der französische > 

DlX Moratorium. 
der ,,MatVu«ser Zeitung .̂ 

^ .' M«Maaeru»g um L Toa^ 
V^s, lS. Jänner. Barthou wird in der 

heutigen Sitzung der Reparationskommission 
den Antrag stellen, daß die Frist für die 
deutschen Zahlungen vom !5. Jänner auf 
den 31. Jänner verlängert wird. Die Ber^ 
längerung entsprkcht dem Wunsche der fran-
zMchen Regierung, den alliierten Reg?c-
rungsn Zeit zur Prüfung des neuen französi­
schen Planes zu lassen. Außerdem hängt sie 
mit der Meinungsverschiedenheit mit Ita­
lien Mammen, dann aber scheint es dm 

Deutschland ftem Vle Raturoltteferungen ein. 
Telegmmm der „Marburgs? Zeitung^. 

Paris, 14. Jänner. Der Reparation4kom- Nuhrgebietes, die sie als eine Dsrlchuna d^ 
misiion ist eine Note zugsga îgen, worm die Vertrages von Versailles betrachte di/^ah.-
deichche Reichsregierung ihre Msicht kund- lungen und Naturalliefcvuuasn cinMess^ 
igjibt, mit Rücksicht auf die Besetzung des 

W?ck M habon, emem!bstzm'ste?ienden tech­
nisch»^ 1Nl7nti»vr,! DeutschlavdK vor.!^eu.flen. 
Deutschland Habs nach englischen Meldungen 
nämlich die Absicht, am 'iz. d. die fälligen 
500 Millionen Goldmark zu bezahlen, um so 
seinem Protest gegen die Ntthrbessdung star­
ken Nachdruck zu geben und darauf hinwei­
sen ^u können, d'?sß als Begründimg für die 
Besetzung nur ganz uutergeordnetie Fragen, 
nämlich die Holz- und Kohlenlieferung, her­
angezogen werden können. 

Landtag werden Kundgebungen gegen den 
MechtSbriuh vonseiten Frankreichs geplant. 
Die Stellung des Kabinetts Cuno kann ge­
rade jetzt als fester denn je gelten, denn wenn 
auch die Meldung lt>0tn dem geplanten Ein­
tritt der Sozialdemokraten rn die Regierung 
den Tatsachen nicht entspricht, so kann doch 
das Kabinett, wie schon betont, auf weitest­
gehende UntersiiLtzung im Parlament rech­
nen. 

Ein solcher Rückhalt nicht nur im Parla-
inent, sond '̂rn auch im deutschen Bo?ke ist 
der Regierung umso notwendiger, da sie sich 
darüiber klar ist, wie. wenig sie auf Hilfe von 
außerhalb rechnen kann. Drnn wenn man 
auch in England von banger Sorge darüber 
erMt ist, daß Frankreich, nachdem es sich 
der Saarkohle und mit Hilfe Polens eines 
großer! Teiles din- oberschlesischen Kohle be­
mächtigt hat, N1NI durch die Okknpatüzn des 
Ruhrg^bietes das . Ssigestrebte curopäische 
Kohlermtonopol ,zu >verÄjr?lichien droht, so 
scheint doch Bonar Law' Lloyd Georges Po­
litik des Zunl'ckweichens vor Frankreich gs-

schen Schritte" der Union sind bisher immer 
nur angÄündigt, aber noch nie ausgeführt 
inorden. Bis aber die vom Reichskanzler Cu­
no ern-eut formulierte Erkenntnis, daß die 
Sanktionen den Tod der Reparationen be­
deuten, sich allgemein durchsetzt, bis dahin 
dürfte, trotz des Menetekels, welches der Ue-
bertritt des Dollars über die l0.000-Mar5' 
Barriere für die Neparationsgläubiger dar-
st '̂llt, dem deutschen Volke noch ein schmerer 
Leidensweg beschieden sein. 

Die öfterreichffche ExiiLg. 

tour nach Buöayest. 
Bon unserem Korrespondentei». 

Wien, 9. Jäjiner. 

Der Bundeskanzler Seip '̂l ist Wch Buda­
pest gefahren, und sein Preßbüro gebürdete 
sich zimächst ungoinein aiissseregt, ganz wie 
ein Ho-fzeremonienmeister der alten Monar­
chie. Die We'lt wurde eingebend dariiiber be-
!<^rt, wie es um dix. .Höflichkeitspslichten im 
internationalen Ministerverkehr stünde, in 
welchen Fristen frclindnachöarliche Besuche 

M.d, mgr; 

nicht wenig auf die Pfirfige Bauernschlmcheit 
zugute: Graf Vethlen war vor so und so viel 
Monaten in Wien. Nichts r'atürlicher, als 
daß Herr 5eijiel nach Budapest reist unid seio 
n<A^ unMjschen Mlnisterkollegen die biedere 
Rechte dnickt. Wer wird so kleinlich sein, die 
vorwitzige Beinerkunz zu machen, daß eA 
schlicßlick) und endlich nicht gatiz gleichgültig^ 
!ei, was sonst zur kritischen Besuchszeit in 
Europa vorgehe, o-b Italien sich beding-ungs-
los zum franMchiM l>jewaltfriedcn bekMnt^^ 
l'nd ob Mussolini unter einem l»estrcbt isr, 
die freundschaftlichen Gefühle Frankreichs 
für die Kleine Entente wornöglich um ernigs^^ 
Temp^raturgrad^ hcrabzndrücken. Aber Herr 
Seipel will sa nichts anderes sein, als ein 
ehrlichc-r Brückenbauer, und ist u îgemein ge^ 
kränkt, daß man in Prag und in BeograÄ 
desgleichen die Brücke über deu Leichafluß^ 
nlit einigem Mißtrauen ins Auge sap^. Daß 
das Ungarrt Horthys unbeschadet seiner in^ 
neren Schwierigkeiten nicht übel Lust ha^, 
eiire aktivere Außenpolitik zu verfolgen, stcht 
ebenso außer jeder Frage, wie die Tatsache, 
daß die mannigfaltiqsten Einflüsse am Werke! 
sind', die politisch^ Vereinsamung der Tsche« 
choslowalei immer stärker zu akz?'n!''iier!en. 
Dazu gehört aber in erste? Linie die Blockie­
rung dcs vietberuienen Korridors, die Ab­
trennung von Nord- und Südslawien, jener 
Äeil zwischen Prag und Beograd, in de« 
Herr Mussolin'i allen Freundschastsveilich^ 
rungen zum Trok das letzte Ziel seiner 
Staatskunst erdlicker, muß. > 

Darum bedarf es ein gutes Stück NaiÄ« 
t^, NM d?n os^ziö>'en Tsrilch-^ungen Glav-
?^en z.l schenk?»^ daß iTi den Illnterbalfmff '̂ 
der .'derren Seive? und Bechlm die große 
Politik vollständig ausgeschaltet s»sW?>sen ssi, 
dap, mir von M'ontingenten und Tarifverträ­
gen die Rede war, daß mit einem Worte na!j>-
den! Shak^speare-Ne^^pt verhandelt wnrde?^ 
..Wirtschaft. Horatio, nih'.s als ZSirrschaft'.'̂  
Gewiß, Oesterreich k.rnn nur eimm cinziiien 
hMldelspolitischen Gedanken begen: Heraul̂  
aus der Zwangsjack: und zurück Mn gesun^ 
den Menschenverstand in der Virtscho^tspo-
litik! Wir können uns nicht mit dem SWzm 
einer bloßen Meistbegünstigung begnügen. 
Wir nrnssen vielmehr darnach trachten, wie­
der Tariwerträgo zu erbalten inrd ungÄji,^-
derten Zutritt unserer Waren zu erlangen. 
Ungarn hat sich bereit erklärt, einen solchen 
Bertvag abzuschließen; a?ber der ungai'is6ie 
Min isterprä'sident Graf Bethlen hat sich b^ 
eilt, hinMzufügen, die BorauSse^ung sei, daß' 
die übrigen ??achbarn Ungarns bereit sein 
würden, Vereinbarungen auf ähnlî r 
Grundlage zu treffen. Borderbond scheint al̂  
lerdings in der Tschechoslswafei der Krise in 
der Industrie und in der Landwirtschast zmn 
Troli wenig Neigung vorhanden zu sein, m 
handelspolitischer Be.^ebuna grunosäMch! 
nsue Ä'üege einzuschlagen. Bis auf weiteres 
verteuert der Staat iiie Selbstkosten durch' 
seine Umsatzsteuer und bei den A-grarisern ev« 
tönt die Forderung nach LebensmittelzNell,^ 
obwohl die Tschechoslowakei auf meHr aVi' 
einem Gebiet der Einfuhr agrarischer Pro^-
dukte bedars und durch l̂bsperrungen gewrtz 
nur geschädigt w!'rden kann, '̂̂ nrm soll jes^ 
doch gerade Oesterreich, das schwache und be '̂ 
mitleidsnswerte Oesterreick), das dringend? ^ 
Bedürfnis empfunden haben, mit lerchtsert!^ 
ger und sorgenloser Hand in alle die Uebers 
'spannuna '̂n und Ueberreizungen hmeinzu '̂ 
greisen und' d'en allseitigen Groll auf sich 
lenken? .Herr Seidel ist' keineÄneas so leicht '̂ 
sinnig geartet, daß er nicht bätte voraussehvw' 
söunen, man werd'e bei dieser österreichischm 
Extratour in Prag sow.>bs als in Beoyrad'̂  
nrit gutem Gr^md ganz gehörig rote 
bekomlnen, vnd die Frage drängt sich 
ob er angesichts unserer hochgradigen ?lAhän '̂ 

^ gigkeit von dem guten Willen der Garmit^e« 
^lKK.^über.1!^ . dMck,' 
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di« ihm solches Begmnsn vis ungefährlich er-, 
scheinen ließen. 
In Genf hat sich Europa zugunsten 

Österreichs als eine GnHeit manifestiert. Frei­
lich war damals die ^riser Konferenz noch 
tzlicht gescheitert, und England durfte sich dem 
'frcmlmen Glauben zuneigen, daß Bonar Law 
gelingen werde, woran Llot>d George geschei-
Itert ist, nämlich Frankreich von seiner 
Wattpolitik gegenüber Deutschland abzubrin­
gen, ein« Verständigung in der Reparatrons-
frage zu erzielen, ^mals hielt sich Italien 
noch vollständig im Hintergrund. Es begnüg-
'te sich damit, in den Chor der mehr oder we-
Niger platonischen FreundschastÄzersichcrun-
gen sür das hilflos mit den Wellen kämpfen­
de Oesterreich einzustimnien. Seitdem hat sich 
^doch das Blatt ganz gehörig gcivendet. Das 
Italien Mussolinis hat sich auf die Ecite 
Frankreichs geschlagen mld es liegt nahe, zu 
vermuten, daß hiebei nicht allein die Identi-
>tät der italienischen und französischen Inter­
essen im nahen Orient maßgebend gewesen 
ist, daß vielmehr in der römischen Consulta 
ein Kaufpreis dafür verlangt und auch erzielt 

^^urde, wenn Frankreich bei seinem Vorstoß 
vegen das Ruhrgebrct sich der italil'nischen 
Rückendeckung erfreuen sollte. Herr Mussolim 
schewt nicht der Mann, sich mit der Mar 
pompösen, sonst aber recht undankbaren Rolle 

Sekundanten in der s îimmer îdenWesir" 
Zufriedenzugeben, wie Kaiser Wilbelm be­
kanntlich seinerzeit nach Alegciras den östcr-
reich-ungarischen Freund und Bundesgenos­
sen so schmeichlerisch genannt hat. Als Mus­
solini, obne die Stimme des italienischen 
Parlamentes abzuwarten, Herrn Seipel of­
fiziös zusichern ließ, das italienische Garan« 
itieversprechen werde bedingilnqssos eingelöst 
werden, war in politischen Kreisen Wiens 
t>ie freudige Genugtuung dariiber durchaus 
keine ungetrübte, lag doch die Befürchtung 
^ahe. daß der italienische EinMß auf unsere 
!nächste Entwicklung sich über kurz oder lang 

nnheimlich steigern müsse. 

Trotz aller Ableugnungen wird man den 
iGedan^ken nicht los, daß die ijsterreichische 
Extratour na 6)Budapcst ein Zurückgreifen 
tauf jene geheimnisvollen Pläne bedeutet, die 
Bundeskanzler Seipel unmittelbar vor dem 
^Genfer S<mierungsversuch auf seiner Reise 
inach Verona zu verwirklichen bestrebt war 
lund denen damals, in einer Epoche d '̂s feste-
^ren Zusamnienihaltens der Großen Entente, 
das kraftvolle Auftreten der Tsc^choslowakei 
tvnd Jugoslawiens rechtzeitig einen wohltä-
'̂ igen Riegel vorschob. Wir gleichen vorder­
hand und bis auf iveiteres dem Kind im fin-
!stern Wald', das laut schreit Und mit den Ar-
lmen henlmfuchtelt, um sich selbst Mut zu 
wachen. Wir wollen daran nicht glauben, daß 
die englische Regierung im Hiirblick aus ih-
iren Zwist mit dem Fran'kreich Poincarees 
die ^nd von Oesterreich abziehen, sein von 
dem gesamten britischen Parlanient verpfän­
detes Wort Lüaen strafen könne. Aber gerade 
Idie Eictratour des Kanzlers Seipel nach Vu-
Idapest ist nur allzusehr geeiMet, die Skepsis 

bestärken lmd die traurige Mutmaßung 
»vaihezulegen, das; der österreichische Kanzler 
^»lach dem urwüchsigen Genieinvlah liandelt: 
'̂ Ein Geschwollener kann alles vertragen!" 

angesichts d>eS voraussichtlichen Völker-

bunddebacles in österreichischen Dingen ein 
fach den Laufi>urschen Mussolinis abgibt. 

Auf ver Suche nach Sold. 
In seiner Nummer vom 9. d. bringt der 

in Subotica erscheinende „Hirlap* die Schil­
derung eines Borfalles, der lvogen seiner E» 
genart als Zeichen der Zeit ein ^sondeves 
Interesie verdient. Kurz gefaßt handelt es 
sich um folgendes: Unter den Bewohnern 

' von Subotica gibt es auch eine Gruppe von 
^ Adventisten, eine christliche Sekte, die durch 
j i?hre Nlit vielen Bibelstellen durchwürzten 
' Reden auffällt ulid in oft aufdringlicher 
Weise das zu tun sucht, daß sie heute allein 
die wahre religiöse Anschauung vertritt. Die 
Adventisten glauben sogar zu wissen, daß die 
,̂ eit der Ankunft Christi nahe fei, iveshalb 
sie sich mit dent Nanlen „Adventistcn" benen-

'MM. 
Die Anhänger der Suböticaer Adventisten 

ergänzen sich aus den Schichten der Aermsten 
von den Arnien und doch kamen sie seltsamer« 
weise in den Verdacht, unerlaubte Geschäfte 
mit Gold zu betreiben. Detektive wurden ih­
nen auf dcn Hals geschickt, die die ganze Ge-

^ seltsckl̂ ft vers?asteten und aufs Rachaus führ­
ten. Bei dem Verhör, das hierauf erfolgte, 
erhielten die Detektive wohl sehr viele Brbel-
spvücbe zur Antwort, aber keinerlei Geständ" 
uis über etwa in ihrem Besitze befindliches 
(^old. Die Folge war, daß zu ZivangSmaß-
nahulen geschritten wurde, wobei nach An­
gabe des „Hirlap" der Gummiknüttel eine 
grosse Rolle spielte. Der erivartete Erfolg 
blieb aber trotzdem aus, nur einer von den 
Verhaftet-en, ein Arbeiter in der Bürstenfa­
brik, gab, wohl um den Schlägen vorzubeu-
gm, folgenden Vi'bcl'spruch zur Aufklärung: 

„Da sprach Jakob zu seinem Hause und zu 
allen, die mit ihm waren: Tut von Euch die 

. fremden Götter, so unter Euch sind, und rei­
nigt Euch und ändürt Eure Kleider . » . Da 

j gaben sie ihin alle fremden Göttcr, die unter 
' ihren Händen waren, und ihre Ohrenspan­
gen, nnd er vergrub sie unter einer Eiche, die 
neben Sichem stand. (B. MvseS, XXXV, 

- 2--4.)." 

' Hieraus gestand er, daß er den Schmuck 
seiner klk'inen Töchter in einem Walde unter 
eiuenl Bmnn vergaben habe. Unter Beglei-

! tung eines Detektivs wurde die kritische Stel-
!le aufgesucht, es wurde nachgegraben, und 

^ g<'funden wl'.rden zwei Ohrringe, zwei kleine 
I Ringe und eine Kiuderbalskette, welche Beute 
!als Corpus delicti ins Stadthaus gebracht 
i wurde. < 
^ Diese ?l1tenschen sind waihrlich keine Aw-
beter des golderren Kalbes! 

Findet dieser Vorfall, der sich da in Subo­
tica auf der Suche nach Gold im kleinen ab-

! spielte, nicht in den Beziehungen zwischen 
-Frankreich und Deutschland ein lVie-^enstück 
^von ein^r Große, das mit seinen Folgewir­
kungen die Bedeutun-g eines Weltproblems 

^erlangt? Frankreich sucht auch nach Gold, 
^wo keines inehr zu siilden ist. Dic' Inquisi-
' tion. die in der Sache gefi'chrt wurde, war 
Iwehl nicht mit Vib/^^sprüchen gewürzt, da-
' für aber in d?r viel moderneren und gewich-
! tigeren Divlomatcnspracke gesührt, und als 
' das erwartete Geständnis ausblieb, kam da 

nicht auch der Gummiknüttet w Gebrauch? 
Die ftanzöfist^n Armsen, die eben w daS 
Ruhrgebiet ziehen, bedeuten Schlüge, die 
dem deutschen BolZe mehr als blaue Flecken 
auiftreiben werden. Es handelt sich mn viel 
mehr, es handelt sich um die wirtschaftlich« 
LebenSmöj^ichteit eines großen Ktrlwrvol-
keS. Die Franzosen find »Irlich keine Ad»» 
ventisten und deshalb auch keinx Bnächter 
des gotdenen Kalbes! ^ A. L« 

Die deutsche Industrie und 
die Besetzung. 
Eigener Bericht. 

ki:. Berlin, lO. Jänner. 

Zltrekusziliiieil 
««VG««»» vU« ?. » VGlGpI»»» HO0. 

Telepdonlsche RachNchttu. 
Oer A»lp«»G w MemeU 

WKB. 14. Jänner. Der ltsmmans 
dcmt der Aufständischen hat an den <Aber^ 
kvmmissär der Alliiertien ein Schreiben ge­
richtet, worin er versichert, daß sich der 
Alunpf gegen das deutsch LandeSdirßkto-
rium, das er als unertrKgkich bezeichnet, 

Gestern abend» fand im Hotel Kaiserhof, richte. Die französischen Truppen werden 
w Wen eine Mtgliederversamnrlunig des, aufgefordert, sich zurückzuziehen und sich je-
Rheinisch-westfälischen Kchlensyndikates statt, der Kmnpfhandlung zu enthalten. 
die einschließlich der Vertreter der Arbeiter 
fchaft schloß, den Sitz des Syndikates mit 
sofortiger Wirkm»g von Essen nach HanMrg 
zu verlegen. Die Beamten des.Syndikates 
haben daraufhin noch in derselben Nacht Es-
len verlassen und die Akten und Kassen 
transportiert. 

Das Rheinisch ̂ westfälische Kohlensyndikat 
ist die größte Organisation der i>^tschien 
!^rg- und Huttenindus^ie, die in jahr^an-
ger Arbeit die Leistungsfähigkeit d^ Ruhr­
gebietes auf die jetzige Höhe gebracht hat. 
Von der gesamten d^tschen Kohleniförderung 
des Vorjahres en^ielen i^ber 70 Prozent auf 

Sie BeflMUvUg des Av»ig» 
i 

WKB. Paris, 15. Iüimer. Die Blätter 
melden aus Achen aus britischer Quelle, daß 
die griechische Regierung es abgelchnt habe, 
die Bestattung d^ gewesenen Königs Kon­
stantin in Griechenland zuzulafsisn. 

ANgedNcher r«Mscher «wsUN w 
BeßOr«bke». 

ZM. Veograd, 13. Jänner. Die „Novk 
Ast" berichten: In Beograd sind Nach^chten 
von russischen Flüchtlingen w Beßarabien 

di« 3ech!n dcz Sy^ik-t-s. Mit der Weg»«.. 
l-gung des Syndikats ist delsen U-^nv°. «-rsch''»« haben »«!. i» 
chung, wie sie von Frankreich geplant war, 
unausführbar geworden und die Franzosen 
werden schen müssen, wie sie ohne die lang-
jahrige Erfahrung und ohne die ewgearbei-
tete Oryanisatwn deS Kartells auskommen. 
Mit dem Verschwinden des Rheinisch^st-
fälischen Kohlensyndikates, das im Wirt­
schaftsleben Ruhrgeibietes so gut wie un­
entbehrlich ist, wird die Produlktiv^ät dieses 
Kohlenbezirkes stark beeinträchtigt werden. 

Uebrigens verlautet, daß die in den Berg­
werken getroffenen Maßnahmen so umfas­
send durchgeführt sind, daß die Inbetriebnah­
me der Zechen für die nächsten Monate übe» 
Haupt in KraAe gestM ift. 

hc. Berlin, 10. Jänner. 

Die Vertreter ver gesamten deutschen In­
dustrie, d. h. des Hai^abundes, des Reichs­
verbandes t^r deutschen Industrie, des Zen-
ti^albervandes der Banken, des Groß- und 
Einzelhandels, der Landwirtschast und der 
Arbeitgöberverbände sowie des deutschen In­
dustrie« und Handelstages sprachen bÄm 
Reichskanzler vor und gaben eine Erklärung 
ab des Inhalts, daß sie bereit seien, die Re» 
gierung bei der?lb^r ungerechter Verge­
waltigung einmütig ulch mit allen ihnen zu 
.Gebote stehenden Mitteln zu unterstützen. 
Bon der. ^verficht getragen, daß in diesem 
Willen sich alle Schichten des Volkes ahne 
Unterschied zusammenfinden werden, wür^n 
die Wirtsch^tsvevbände alle Opfer bringen, 
welche die Note des Vaterlandes erheischen. 

Beßarabion eingebrochen seien. 
AM. Berlin, 13. Jänner. Hier sind Nach^ 

richten im Umlause, daß w Rußland mobili?, 
siert werde. Die Äowjetrcgierung beabsichti­
ge, die allgemeine Unsicherheit, die in Eu­
ropa herrsche, zu ihren Gunfwn «iS^aMtzen. 
Es wird bchauptet, daß disse aut 
zuverlässiger Quelle stammen. 

SI«««««sch« »«««Ich «tzl Uw»«. 

ZM. Veograd  ̂ 13. Jän-ner. Die »DM»-
na" meldet ouS Sisak: Auf den HSHe« Mi­
schen Opatijct und Kastvo, besoi^s «t«? 
bei SneznÄ ist ein Aufmarsch itsckimischer 
Streitkräfte gegen Fiume zu bemerk«. 

Marburger und 
TagkSnachchhtw. 

Tatesfa». Am 9. verschied plötzlich w «« 
ner-Neustadt Frau Käthe WaShick«^ biß 
Gattin des hier allbekannten Herr« AoilMl 
Washlcker, Klspektors der Südbasn. ^ ^ 

Korrekturen in den omKchen LWter»«rs 
zeichnissen. Der Stadtmagistrat von Moribo« 
teilt mit: In der Zeit vis zum 3l. b. werw« 
auf Grund der bestehenden VorschrHe« bi» 
Wählerlisten korrigiert. Bek dieser Geich«« 
heit werden alle ^'rsonen, denen öaS Wcch^ 
recht nachträglich noch zuerkannt wmcde, eim 
getragen, während di^enigen, de«« 
Wahlrecht abgesprochen wurde, aijS der Ask« 
gelöscht worden. Von amtSwe^ 
Ne Ä l̂ertrsten auch Militärpersvne» ein­
getragen, wenn sie ihre Dienst^it abslMeri 

W jjll heillts 8l8lkeß SAieh? 

nicht' 

' Roman von G. Barinkay. 
Wbdruck ohne vorherige Bereinbarunq 
öS gestattet.) 
' Niemand' hatte Blicke für Jutta, außer ^ 
^andshoff und Eurrie ein Paar scheue, spä-! 
hende. Sie gingen leer aus. Blasser als blaß 
konnte dieses Eherubsgesicht liicht worden,. 
Mch kaum ernster, als es fast inimer war. j 

« » » 

l Die Gästen hatten die Villa verlassen. Movf' 
^chte, nachdem er den letzten hinauSbeglei«' 
tet, sein Zimmer auf — ein ernsthafter^ 
Viaum, fast eine Bücherei. s 

Einige werwolle Statuetten standen an^ 
jgeeignetien Plätzen, auf dem Diploniatentisch, 
lein mächtiges Tintenzeug, ein Kunstwerk,^ 
vin Srlbeî lock, zu dessen Füßen auS glei-^ 
ichem Material ein Bachbett ausgcstichelt! 
war, täuschend mit dem zichenden Wasser,! 
PN das ein Löwonpaar zur Tränke kain. i 

Daneben trug der Tisch einen Gaulser,, 
ber die glühend^ Elektrobirne hielt. j 

Was außer der Bücherfülle alrffiel, waren? 
dtlrche fremdartige Dinge, die da und dort! 
hingen und staî n: ein Glaskasten mit 
Schmetterliisgen, deren Größe nnd samtene,', 
irisierende Flügel die indische Heimat bekun­
det; eine blanke, kleine Tonfigur, einen 
Waffe^räger darstellend^ wie man sie durch 

die Städte deS Orients wandern sieht, ge­
bückt, nacktfüfzig, mit dem Lederschlauch aus 
dem Nacken; ein Nückenkratzer auS Elfenbein,' 
der, statt dein feisten Rücken eines Zenanw«^ 
beiitzers oder dem zarten Fleisch einer Baja-' 
dere wohltuend zu nützen, tatenlos als Ku-' 
riosum hier auf einer Tischplatte sich lang­
weilte; ein Buddha; ein Fahncnfächer aus 
Pfauenfedern und schillernden .Aiferflügeln;' 
t'me geltickte Mütze aus Mapillawolle, auf der 
grelle F-arbenkontraste zu bewundernswerter z 
Harmonie vereint waren. ! 

Dies^, Mütze glitt vom Nagel, als Morf 
raich hin und her ging und mit !^r Schulter 
daran streifte. > 

Er hob sie enipor und hielt sie gedanken­
voll in dcn Fingern. j 

Bei ihre?n Anblick tat sich vor ihm eine, 
blaue, mit Gold durchstrahlte Weite auf, mit! 
wilndersamen Tempeln, die einen schien in-
ihrein Prunk, die anderen in ihrem maleri-^ 
scheu Verfall; eine Ä^eite, ntit königlichen j 
Aäunien, mit stillen Gewässern beschenkt, auf-
deueu riisen^ote, heilige Nelnmboblüten bei. 
Nacht die Kelche öffnen, angebetet von schlan-, 
ken, braunen, kindliKen Menschen, von sol-! 
chen, die tagsüber haWnackt in feuchten R îs-s 
seldern schaffen oder reich bekleidet in Gär-z 
ten Und den? bowegtmi, Mlenden PanNia' 
liegen nnd träumen, wovon alte Menschen in' 
allen Teilen des Erdballs träumen: vonl 
Glück, von Ehven und ^^ îchtum, von der 
Liebe»,» ^ 

Und ein blütenjllnges, brünettes Frauen­
gesicht erhob sich vor ihm, die braunen, flin­
ken Augen voll Heiterkeit, der Mund voll 
Lust, in den Aange-n die Grübchen deS Froh­
sinns, Mutwillen die ganze, kleine, rund5ic!^ 
Goswlt. 

Nichts war ernsthaft gewesen an diesem 
Weibe als das Haar. Die Fülle, die Länge, 
die dunkle Farbe ließeil es wie eine Wolke er­
scheinen, die über einom sonnigen Bild^ lag 
und es beschwerte. 

Es verursachte Mrs. Brown zurzeit auch 
genügend Kopfschmerzen. 

Auf dieses Haar hatte er einmal im Scherz 
diese Mü^ gesetzt, und das holde Leben in 
dem hellen, flatterigen Battisikleidchen filhr-
te darob einen Wirbeltanz vor Vergnügen 
auf. 

Ein« andere Zeitk 
Seine Brust atmete schmerzlick. 
Vor nahezu zehn Jahren hatte er eine 

Weltreilse gemacht und sich über ein Viertel­
jahr 'l)et einem engliscZ^n Beamten in La-
haur aufgehalten. Mrs. Brown war seine 
Gattin, um die er zu beneiden war. 

Morf hängte die Mühe an den alten Platz. 
Dann nahm er ein Buch aus einem der 

Regale, mit zielsicherer Hand, ohne hinzu­
schauen — einen kleinen, roten Band s^uch-
tersleben. Der frische, heitere Philoso^ mit 
dem Strahlenschein des Idealismus hat ihn 
schon oft gekräftigt in trüben, zweifelvollen 
Stunden, 

Die Diätetik der Seele! 

Er setzte sich dan?it, schlug e» «if uvS 
schöpfte zwischen den TagebuchVlättern, hier 
und dort eine Weivheit, eine Ladimg sa«« 
melnd. I 

„Wie im Auge des Mensche« ein Punkt 
der nicht sieht, sv ist in seiner Seele «w dumk. 
ler Pulrkt, der den Keim zu alle« w.sich 
schließt, was uns von innen herauS müer« 
graben kann. Es komt alles dcwauf an, dies 
fen Punkt in sich durch Klarheit, Frichsinv 
und Sittlichkeit zu bosränkm dasl? er, jv-
lange wir leben, unsichtbav bliebe. Wied ii^ 
Raum gegeben, so breitet er sich weiter aus. 
ein Schatten wirft sich über die Seele, unt 
die Nacht des Wahnsinns bricht endlich übe^ 
nnS Unglückliche herein.^ 

Mors strich sich iiber dle Stirg, auf der 
weiß und scheinend das Licht glänzte, cÄS 
fichlte er einen Schatten daWter, den die 
Finger fortzustreifen vermöchten. Und er las 
weiter: „Ebenso gibt es auch in der Seele 
einen lichten Punkt, ein tiefstes, in«igsteS 
Plätzchen der Stille, der Helle, wohin 
Stunn und keine nächtliche Ge^valt zu drin« 
gen vermi'gen. Wir können und sollen uns 
dahin flüchten, darin heimisch sein, eS ret^ 
ten, bewahren, auszubreiten suchen. Selbst 
der Wahnsinn läßt ja — wie Jean Pai^l sagt 
—. der Seele noch diese ewig lichte Stelle." 

Er lies Auch sinken. 
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haben, oder wenn sie mwdestenS Un heuri-
Yen Jahre ihre Dienistzett Seendcn. Das 
Recht der Eintragung in die Wüylevverzeich' 
nMe zu don Wcchlen w die Nationalver-
^mntlung, in die AreiSvcrsammlung und m 
den Gemeinderat hoben alle Münner, die am 
31. d. ihr Tl. LSb^jahr zurückgelegt haben, 
mindestens schon sechs Monate unbeanständet 
in der Gemeinde leben und jugoslawische 
Staatsbürger smd. Alle fene Personal, die 
diesen Borbedingungen cntspr^n, werden 
aufgefordert, sich diesbezüglich. w der Zeit 
vom 15. bis 25. d. beim. Stadtmagistrate auf 
Zimmer Nr. 11 während der Amtsstunden 
!vou 3 bis 14 und von 16 bis 19 Uhr zu mel­
den. Dabei ist ein Veweis über das erreichte 
Alter, ein Beweisdokument über.die Staats-
bürgn^chast und eine AufenthaltsbestätiMng 
vorzulegen. Alle diese Dokumente müssen 
amtlich sein und sind stempelfrel. 

Bergfest. Die Sektion Marilbor deS Slo-
wstnschen Mpanvereines veranstaltet am 
S. FÄ« l. I. im lKötzsaale einen Ball, zu 
dem alle Freunde un,d Gönner des Vereines 
«mgeladen sind. Der i^tritt beträgt 15 Di­
nar. Die Äusit besorgt die Kapelle der „Dra-
tzia". 

Bier Persme« oo» einem «itte«de« Hund 
gebifse». GlNnStag vormitt<»gs tr!^ sich in 
der Koroilka oesta ein ^oßer schwarzer, weiß-
gefleckter Hund herum, dtt alle München 
t)on HundSwut z^gte. Er überfiÄ fünf 
sonen und brachte ihnen ziemlich schwere 
Bißwunden bei. Die Überfallenen Perso-mn 
^»d: Berta öerin, Tapezierersgattin, Maria 
Spanner, Private, Franz A^fner, BoltSschü-

und Barbara Rumpf, Arbeiterin. Allen 
«diesen Personen leistete die RettungSabtei-
lung die erste Histe «n!d überführte sie bchwfS 
^veiteZer Behandlung ins Allgemeine Kran­
kenhaus. Bisher konnte nicht ermittelt wev-
!den, wem der Hund ge^rt, er dürfte wahr­
scheinlich aus der Umegbu^ in die Stadt 
Kugelten sein. Wie . wir weiter erfahren, 
iüberfiel der Hund iin ^r Nähe des Kärtner-
bahnhoseS den GüdVqhnai^treicher Josef 
Ka^iitS, der den Ueberfall aber abwehrte, 
ßo daß Hm nur der Havelock zerrissen wur-

 ̂ »lrwe PqKseichrimtk. Ew guter Fang gs« 
Kmg vor einigen Tagen unserer Poliz^, als 
^ einen gewissen Alois Ballis, der beim Ei-

' MSahnre^ment w Vrod eingerückt war, fest 
lnahm. Der Genannte weilte hier auf Weih-

. »rachtSnrlaub, der allerdings schon am W. 

. Dezember abgelaufen war. Während seines 
ßlu^thalteS vetübte er kleine ^tvügereien 
»«d verkaAifte, «rls sein Geld trotzdem zu Ende 

' lg^ zum Deiile auch Gtülte seiner Uniform. 
Sonst aber sammelte er bei den Eltern seiner 
lK^tmeradon Geldbetr^, indem er ihnen daS 
lElend des SoildatenstandeS in den schwarze-
js<en Farben schilderte. DaS Geld verbrauchte 
er dann für sich. Auf diese Art gelang eS ihn. 
Wirklich, mehrere Personen zu schädigen. Er 
wurde der MLlitärbehövde übergeben. — Ei-
jne Frmt auS der (Zagend von Pwj wollte 
brcher Tage nach Oesterreich reism. Da sie 
Vber zu viel Geld bei sich hatte, bat sie einen 
Mann, dessen Bekanntsch^ sie in einem Gast 
^se gemacht hatte und mit dem sie dann 
«bemauchtete, ihr t»as Geld aufzicheben. In 
^ Früh a>^ war ihr Schrecken grvß, als 

Mann mit ihrem ganzen Velde, das sie 
»Her dem Kopfpolster versteckt gehabt hatte, 
tSgerückt war. Sie meldete den Borfall der 
»llAei, der eS gelang, den un«treuen Aeb-

dingfest zu machen. Der Kavalier lrug^ 
entschieden sede Schuld, trotzdem wurde 

natitrlich verlötet. 

Me schön! Aber wo mußte e rsie bei sich 
»en, diese ewig lichte Stelle? War's ihm 

ailö habe er eine solcZ^ w einem längst 
^^gejsenen Einst besessen, als sei nun eine 
schwarze, schwere i^insterimg darauf her 
lalbgesuirken? Un ddahinter lag es, leer lmd 
lberwaift, das tiefste, innigste PlüK^ der 
iStille , , ,  
i Sein Auge schweifte ««uf die andere Seite: 
' ^Der M^ch kann mit der Zeit jedes Zu-
^p^des Meister werden, se< es durch Ver­
ständnis oder, wo dies unmögli chrst, durch 
Afsinnlation. Wie sich der Organismus an die 
Gifte gewöhnt,^^ 

Ein bittere c Ausdruck lief üHer sein mar­
kantes Gesicht. 

Konnte er sich Meister VeS Zustande?, ^ 
er lebte, nennen, des erbärmlichen Zu/» 

sto^. iiq ^ Mx M Frau, 

Worktberlchi, Au.f dem Schwern«markt am 
12. d. wurden 92 Schweine und eine Ziege 
aufgetrieben. Die Stückpreise betrugen: für 
StZ^^ine von 7 bis 9 Wochen IlXX) bis IllX) 
Kronen, von 2 bis 4 Monaten 1300 Vis 
1800 ^ ,von 4 bis 6 Monaten 2200 bis 
2800, von 8 bis 10 Monaten 3000 bis 3500, 
für jährige Schweine 4000 bis 4S00 LI. Das 
Kilogramm Lebend-gewicht kostete 56 Zie^ 
gen per Stück L 500. 

Ease ^EtMpart". J^den Abend konzer­
tiert der bekannte PiaiM Mirko Herzer. — 
Gute Bedienung, beste Weine und Kaffee. 

Ei« neues Kloster in Ptuj. Wie auS Ptuj 
berichtet wi^rd, ha^ die Kapuziner aus ^lje 
das Haus Nr. 16 in der Ljutomerska oesta 
gekauft und werden nun auch in Ptuj ein 
Ordenshaus errichten. 

Neue Briefmarken. Das Post- und Tele­
graphenamt hat die neuen Briefmarken be­
reits erhalten, die bei der amerikanischen 
Firma PanHurst Compagnie hergestellt wor­
den sind. Für die Herstellung dieser Marken 
wuri^ 75.000 Dollar bezahlt, Ehrend sie 
einen Wert von 187 Millionen Dinar reprä­
sentieren. Die genannte Firma soll auch mit 
der Lieferung öer jieit längerer Zeit geplaw 
ton neuen Markenemission betraut werden. 

Eine Hilfsnktio« für die Invaliden. Aus 
Beograd wird gemelkt: Der Ministerrat ge-
nehmigte auf Borschlag deS Ministers für 
Sozialpolitik den Invaliden einen außeror 
dentli(!^n Kredit von eineinhalb Mllionen 
Dinar. 

Di« Penfwnen I»er HaremSvmnen. Der 
1. Jänner war für die Gemahlinnen des 
letzten Sultans ein großer Freudentag. Zum 
ersten Male in ihrem Leben empfingen die 
ztch^lreichen Damen die ihnen vom Staat 
ausgeschte, ihren bisherigen Verdiensten an-
gepaßte Löhnung. Die Pensionen, die den 
Haremsdamen ausgezahlt wurden, schwanö-
ten zwischen 15 und 20 Pfund Sterling mo­
natlich. Als lebendes Zeugnis für den Fleiß 
der Lohnennpfängerinnen traten außerdem 
22 kaiserliche Prinzen imd 25 Prinzessinnen 
zur Lohnailszah^nng an. Die Apanagen die 
ser Herrschaften, die frü^ bis zu 800 Pfund 
Sterling monatlich bezogen l)atten, sind von 
der jetzigen nationalistischen Regierung stark 
gMrzt worden und betrugen nur noch un­
gefähr ein Zwanzigstel der früheren ?^trä 
ge. Die Gehälter, ^e de» noch lebenden 15 
Schwiegermüttern Mohammeds ausge»l^hlt 
worden waren, sind von der jetzigen Regie­
rung einfach gestrichen worden. 
.Ein Gattenmord, der die Londoner Oof-

fentlichkeit in Erregung versetzte, hat, wie 
QuS London genrelt^t wird, vorige Woche 
durch die Vollstreckung des Urteils Sühne ge­
funden. Frau Thön^on und ihr funger 
Liebhaber Bywaters, die eines Nachts Mi­
ster Thompson, a^ls er anhungslos mit seiner 
Gattin vom Theater heimkommend, seinem 
Hause zustrebte, Valtblütig ermordet hatten, 
wurden einer Reutermeldung zufolge in der 
vorigen Woche hingerichtet. 

Aus dem Gerlchtssaale. 
Ew empfehlenswerter Fettliefer«mt. Der 

Kaufmann Franz VidoviL in Maribor kaufte 
durch seinen Vertreter Eduard Wertheimer 
in PanLevo ein größeres Ouanwm Schwe'm-
fett. Unter anderem kaufte er auch vom 
Fleischhauer Peter PurkaroviL acht Fässer 
Fett im Gewichte von 1582 Mogramm um 
den Preis von 67 ^ per Kilogramm. Als 
das Fett nach Maribor kam, bemerkte Vido-
viö darin kleine Eisstücke, weshalb er den 
Tatbestand vom Notar Dr. Barle feststellen 
und das Fett von den Sachverständigen Di»-
rektor MohorSiö und Kaufmann Berdajs un­
tersuchen ließ. Die Sachverständigen stellten 
f^t, daß das Fett viel Wasser enthalte, und 
die chemische Analyse ditrch Direkwr Mohor-
Liö ergab, daß im ^tt 31 .M Prozent Wasser 
enthalten sei. Bei diesem Wassergehalt hätte 
VidoviL einen Schaden von 33.907.36 er­
litten, weshalb er auch die Anzeige gegen den 
gewissenlosen Fleischer machte. Am 12. d. 
hatte sich nun Pur^roviö vor dem hiesigen 
Kreisgerichte wogen des Verbrechen deS Be­
trugs zu verantworten, wurde für schuldig 
erkannt und zn vier Monaten sl!^eren Ker­
kers verurteilt. 

Ein Messerheld. In der Nacht des 6. No­
vember v. I. halsen mchrere Burschen und 
Mädchen dem Besitzer S^ugl in Novine bei 
St. Mj v Slov. gor. beim Obstpressen. Unter 
ihnen befand sich auch der Winzerssohn Flo­
rian Jager au? Selnica an der Mur und der 
Besitzerssohn Alois Tischler. Gegen 1 Uhr 
nachts kehrten sie heim und wollten in der 
NW BejitzerZ CMxM zn Novrne ein 

Gtänt^chen fmgen. Plötzlich versetzte Jägers ke sich deshalb Me genauer« Kontrolle de^ 
ohne je^n Grund Ludwig Z^upce einei Schläge empfehlen. Besonders bei Zuchttau^ 
Ohrfe«^ und schlug den Tischler zu Boden ben, und vor allem Brieftauben, ist die ^an? 
mtt dem Bemerken, daß er mit Z^upec halte.!heit schädigend. Tritt die KranL^it heftiges 
Den am Boden liegenden Tischler versetzte erlauf, so daß die Tauben auch ^ne kurz«^ 
darauf m'it einem Messer mehrere Stiche ml Flüge mchr ausfuhren können, so ist es das 
den Brustkorb, so daß er ihm die Lunge ver-^ beste, sie zu schlachten; denn wenn die Kranls 
letzte. JagLr hatte sich deshalb vor dem Kreis-^ heit erst so schüver geworden ist, daß die Jmu, 

gen schon mit Anlagen zu den verschiodenlste:? 
Krank^iten auf die Welt konunen, dann smhi 
die Tiere natürlich vollständig zuchtunfäh>^.., 

Zum Reinigen des Hundes gebraucht mass 
Petroleum, Lysol und Kreolm. Dies soll je^ 
iwch nicht. Wie es vielfach geschieht, rein ge« 
braucht, sondern mit Wasser gemischt werden^ 
Bei Kreolin und Lysol mischt man jo^lange^ 
bis das Wasser milchfarbig ist. Selbst ^ 
troleum kann man mit Wasser mischen. 
man es rein gebrauchen, so nimmt 
man ein wenig auf einen Lappen und reibt 
den Hund damit ein; sobald !^s Ungezieser 
getötet ist, wäscht man das Tier mit Seifen­
lauge ab. 

„Der rückt mir nicht aus!" Aus BerÜ^ 
wird berichtet: Vor einigen Tagen kurz nacht 
Mitternacht sprang ein Japaner aus ei«el^ 
über den Landwehrkanal fahrenden Droschka 
in den Kanal. Der KutsckM sprang d^ 
Fahrgast nach mit den Worten: „Der rückß 
mir nicht aus!", brachte ihn bewußtlos anSi 
Ufer und fuhr ihn nach der Rettungswache. 
Erst als der Japaner soweit wieder her^ 
stellt war, daß er den Fahrpreis und frei-' 
willig eme hohe Entschädigung für die Le^ 
bensrettung zahlen konnte, fuhr ^r Kutscher 
wieder fort. Es handelt sich um einen in Bn-ß 
lin studi^'renden japanischen Arzt. Dieser be­
streitet, einen Selbstmordversuch verübt zw 
haben und erklärt, daß er selbst nicht Wisse^ 
warum er in d^n Kanal gesprungen sei. 

Die Perlen in der Butter. In Sc^oTar-ß 
jan an der ungarischen Grenze fiel jüngst dev 
kontrollierenden Zollb-'amten ein Mann auf, 
der ein ungewö-hnlich «großes Stück Butter iw 
der Hand hatte. Ein Offizier stach «rit einem 
Messer in den Klumpen und stieß zu seines 
Ueberraschung auf zwei prächtige Perlm-k 
schnüre. Der Ertappte sagte aus, daß die Per^ 
len der königlichen Familie von Builgarie» 
gehörten, die sie seinerzeit heimlich in Buda­
pest deponiert habe, um, für den Fall, daß 
sie zum Verlassen des Landes gezwungen 
würd-e, durch den Verkauf der Perlen Mittel 
für ihren Unterhalt zu gewinnen. 

sötte. 
Zürich, 15. Jänner. (Eigenbericht.) Vo« 

börse: Paris 36.60, Beograd 5.30, Londoi» 
24.80, Berlin 0.04 sieben achtel, Prag 1Ü.M,' 
Italien 26.20, Nowyork 530.50, Wien 0.0075^ 
gestempelte Kron^ 0.0076, Budatz^ 
Warschau 0.02 fünf a6)tel. 

Das ist das Nichtige. Es gibt noch immeri! 
Menschen, die Feller's „Elsa»HluÄ>" nichts 
versucht haben, obwohl es sch^ seit 25 Aah4 
ren in allen Ländern gebraucht wird. Wer! 
nur einmal seine wohltuende Wirkung beß 
Einreibungen von Rücken, Gliedern usw. odev 
als KoSmetikum zur Mund-, Haut- und Kot^i 
Pflege kennen gelernt hat, sagt sicher: „DaS 
ist das Richtige!" Es ist weitcms besser, 
ker, ausgiebiger und wirksamer als Fr«nz4 
branntwein. Vertreibt Schnupfen, Zahn« 
schmerzen, wirkt anregend auf die Nerv«^ 
tigkeit. 3 Doppelflaschen oder 1 SpezioMa«» 
s<!^ samt Packung und Porto 24 Dinar; ZS 

i Doppel- oltk?r 12 Spezialflaschen 208 Dinar 
Geldbeutel des Züchters, denn nichts^liegende und 5?S Zuschlag. Adresse: Apotheker Eugen 
Tier^ kosten mehr Futter als solrZ^, die sich v. Feller, StlMoa Donja, Kroatien, 
wenigstens teilweise selbst ernähren. Es dürf- - 9!r. 182. 

gerichte zu verantworten und wilrde wegen 
des Verbrechens der schweren körperlichen 
Beschädigung zu acht Monaten schweren 
Kerkers verurteilt. ^ 

Bv»«WWN»1«. 

Die Eteigernng des BanknotenmnlaufeS 
in Oesterreich. Zahlreiche Goldanleihezeich« 
ner haben ihr Z^rmögen in Valuten und 
Devisen tells zwecks ^ichnung von Gold­
anleihe der Devissnzentrale verkauft, teils 
zur Bezahlung der gleichzeitig mit der Gold-
am^leihe gezeichneten Nationalbankaktien ver­
wendet. Daraus erklärt sich die im Ausland 
nicht immer richtig verstandene Erhöhung 
deS Banknotennmlaufes. Diese ist teineÄvegs 
airf eine weitere Inanspruchnahme der No­
tenbank durch die Staatsverwaltung zurück-
zufükiren. Di>e Banknotenpresse ist vielmehr 
für die swatliche Jnanspnlchnahme tatsäch­
lich seit 13. November stillgelegt. Aber die 
eben setzt insolae des gesteigerten Vertrau­
ens der Kapitalskreife zur Eiinwechslung ge­
brachten Auslandsvaluten und Devisen muß­
ten selbstverständlich in österreichischen Kro­
nen ausgelöst werden, wodurch sich die Stei-
gsrimg des Banknotenumlaufes ohneweiters 
erklärt. Da jedr^ der Gegenwert der Tveu-
ausgeströmten Banknotenmengen in Valu 
ten und Devisen in die Devisenqentrale und 
dnrch diese in die Notenbank einfloß, ist durch 
diesen Vorgang die Decke des Banlnotenum-
lairfes nicht nur nicht kür.M geworden, son­
dern wurde vielmehr verstärkt. Diese Erschein 
nung beruht daber mrf d^'M gestei^rten Ver­
trauen der inländiichen Kavitalskreise zum 
Staate und seiner Finanzwirtschast. 

Reuer Ausfuhrbe^mmungpn. Aus Beo­
grad, 13. d., wird berichtet: Heute vormit­
tags fand eine Sitzung des finanz-ökonomi-
schen Komitees statt, in der der B^chluß ge­
faßt wurde, die Aussuhr von Trockennudeln, 
von Zuckerrüben aus der Zuckerfabrik in 
BeLje freizugeben. Von dieser Ware lagern 
ungefähr 200 Waggons und wird der Ver­
kauf derselben t>em Staate einen Remge-
winn von beiläufig 2 Mllionen tschechoslo­
wakischen Kronei^ einbringen. Siebzig Wag^ 
gons davon gehen zollfrei über die Grenze. 
Weiters wurde die Ausfuhr von EichensMvel 
len unter der Vl'dingung gestattet, daß jede 
dritte Schwelle d^m Ttaate abgetreten wird. 
Diese Schwellen soUeu dann zur Ergcj::zung 
und Reserve der Eisenbahnschwellen dienen. 
Auch Mehl, das iinportiert und in heiinrschen 
MÄHlen vermählen wurde, kann ohne Zah­
lung des Ausfuhrzolles exportiert werden, 
wo^i 75 Kilogramm Mehl auf 100 Kilo­
gramm Frucht gerechnet werden. Bei der 
Ausfuhr von Kleie ist für je 100 Kilogramm 
ein Zell von 25 Dinar zu entrichten. 

Aus aller Welt. 
Die Flügellrankheit der Tlmben ist weiter 

nichts als ein rheumatisches Leiden, das sich 
die Tauben in feuchten oder zugigen Schlä 
gen zugezogen haben. Dadurch leidet nicht 
nur die Mte der Tauben, sondern auch der 

/csc/// H/'Sc/c/z/ 
Äs 



z«Nrv«» 

Dom Tage. 
zgeib Frau — Gemahlin. Sehr fem 

emmsl der bektM'litc Dav^d Frü>!>rich 
-5tr«uß m semen nochgelossen^ Papirren 
Weib, Frau imd G<!m<chl'm gegLnäbergestellt 
und ihre fpezlfrsche Bedeutung im Nahmen 
der Ebe flegeneincmder abgewogen. Es heißt 

294 Mimfter i» vier Jlchre»! Der 
sterverürauch 'm den vier Iahen der dent' 
scheir RepiMk ist recht groß gewesen: nicht 
wemger a!^ S94 Minister find in Deutsch­
land in dieser Zeit gegangen und gekommen. 
Nach der Berufsarbeit gliedern sich diese Mi­
nister wie fol̂ : 62 Gewertschaftssekretäre, 

ins Bett steigt. Der Bett^chuh ist QuH'Sls'VückeA zu würdig« gervhe. Nach ihre« AuSß 
Ergänzung zum Pijama gedacht, dem Bett 
anAug, über dessen Annehmlichkeiten man 
stuirdelang debattieren kann, ohne zu emem 
Rsfultat zu kommen. Und wenn irgendwo 
an der atten Borschr îst, nicht mit den Schu­
hen ins Bett zu gehen, nicht gerüttelt wer-

führungen hatte Hr Bancrost vor der SerH 
lo^ng vevstchert, daß er «och memalS ein^ 
Frau ^küßt habe. ^ vertrauen deE 
durch ijolche. seltene Eirchaltsamtert «mßgs-
speichertM Borrat an KuWeudiMt 
sie ihm das Jawort gegeben vn!d H« vo« 
zwei Jchr«, gcheiratet. ^di^ex 
ganzen Kit^, erklärte die KVgerin mit jttt< 

7Z RedaFteure und Schriftsteller, 32 Rechts-i den soll, dann kann der Bettschuh auch für 
anwälte, 30 sonfiige Juristen, 21 Kaufleute,'den 'Tagesgebrauch, also für daS Ruhbett 

da: „Wenn nian aus Liebe heiratet, wirdj iH Metallarbeiter, 13 Landwirte, 11 Prvfes-l dienen. Es laßt sich ja wohl auch nichts Beruflicher Entrüstung, „hat er mich auch nichii 
man Mann und Weib, qvschieht es aus 6 Lehrer. 6 Holzarbeiter, 9  Fnduv j  führerrsches denken, als ein fpî nuberriesel- j  ein einFigeSmal gsküßt. Ja, er sah mich 
qusmlichkeit, Herr UTÜ» Frau, und aus Ber-^ x» iZ^astwirte, 5 Buchdriuker, 5 Philo-^ tes Morgengavnnd, eine lila Seidendeile undj WießVch faym ^ch an, und vaS vurtie mW 
Mtnisscn Gemahl und Gemahlin. Man Klagen, 4 Post- und Eisenbahnbeamts, 3 Zei-jdazu „Betdichuhchen" in lila und weißem l MmMich blmt." Der Richter sah 
wird also gelM von seinem Weibe, gescho-nt ^ tungsverleger, 3 Tabakarbeiter, 3 Offiziere, i Flaum. " ' I die BerschuW,^ deS Mannes d«m auch aH 
von seiner Frau, geduldet von seiner Ge- Z Schneider, 2 Maler, 2 Lederarbeiter, 2 BÄatakurioktLten Der Reiiseberlcki elneS'̂ ^ Wß ei: die Scheidung avA, 
— « « . —  l  ^  F. l ^ ^ ^ ^ sprach. e« ^ 

Der Bettschuh. Ausnahmsweise kein Druck 

mahlrn. Man hat für sich allein sew Weib,! Sattler, 2 Bäcker, 2 Brauer, 2 Stellmacher, 
für seiTre Hausfreunde eine Frau, für die,? Glasmacher, 2 Ingenieure, 2 Mediziiier, 
Welt eine Gl?inahlin. Die Wirtschaft besorgt! i Tapezierer, 1 Maurer, 1 Bergmann, 1 
das Weib, das Haus die Frau, den Ton die Wg^chsrau, 1 Brauererdirektor, 1 Bankdirek-
'Gemahlin. Den tranfen Mann pflegt das ĵ r, 1 evangelischer un^d I katholischer Geist-
Weib, ihn bl'sucht die Frau, mrd ertundiigt' sicher. 
sich nach seinem Befinden die Gemahlin.' 
Unseren Kummer teilt das Weib, unser l̂d 
die Fra.u, unsere Schulden 
Sind wir tot, so beweint un 
klagt uns unsere Frau und geht in Trauer j daraus macht. Von Gestalt, sehr, sehr zier-
unsere Gen^ahlin." Dom Weibs also reicht lich, aus wattierter Seide und mit flaumi-
schon der Sprachgebrauch die Krone, wie es gem Schwan besetzt, von Farbe — natürlich 
denn auch ?ein Zufall ist, daß die Bezeich-- — rosa «und weiß: das ist der Bett^chuh. Es 
mlng „Woib" im edlen Sinne sich heute nur, wird nicht gemeldet, ob es zur VervvMn-
noch in der gehobenen Sprache und der Poe-' digung auch Bettstrümpfe gibt. Die neue 
sie findet, Wöhrend sie aus dem Verkehrston, Schuhsorte 'braucht nun von der schönell Trä-
so gut wie ganz verschwunden ist. gerrn nicht nur angelegt zu werden, wenn sie 

Engländers, d^ kürzlich von Krakau nach 
Basel fuhr, liefert einen neuen Beweis zu 
dem Kapitel der durch die Währungserschüt»« 
terungen herbeigefüh^n Balutakurrofitüten. 
Der Reiiscllde legte die Fahrt von Krakau 
nach Basel i« einem Abteil erster Klasse zu 

«chuhoieriiws w M«»a D. »oM. 
genamt^ KirmU veranstaltet nach Aevjahe 

nnV 
Vach 

einen größere« Gchuhwarenausverkauf 
machen wir «nsere werten Leser 

s d°s W^w^d-r H-rr Scher nicht d-ch -wen B-Ms^uh 

lÄck; -r fich w Speis-w-g«, Tir«» 

Alte Vßchkt, gut «hallten unL govkgi«t 
Für die außerordenÄich «leine ^sse hiäte er. öfentliche LeihvibKothek, werden zn ^ 
nrehr zu bezahlm, als er wichvend der gan- ^ Preisen gslavft, Anträge an ^ Lv« 
zen Fahrt von Krakau nach Basel ausgegeben 
hatte. 

wMmg. 
ch' » 

Die „Marvurger Ze««« 

Kleiner Anzeiger. 

Dtk Kails ei«er Gchretd«aschi«E 
ist Bertreuensstche! Erstes vpe-
zi«ls«schLft sür Echreib«i«schi«en 
u»d Büroirttkel. S»t. Rtid. 
Les«k. Merib«?. Sl»»ensk« 
ulica 7. Telephs« l00. Eigene 
Nepnawrwtrkftätte. — 
Dsleitts»»! Kel»il>k zur Sr-
öffminq ei«es Friseurseschüsl«. 
S«be Gewerbeschein, bi» i» den 
Füllfzigerjahre». l»i«derl»s. die 
Fra» gute A.öchi». Auch würde» 
«lk. d« wir in Klewtierzucht N. 
iSe«Ssebau praktisch sind. Pofte» 
Lallsbesorger nehmen, ws dia 
Frau tlochea tonn. Näheres a» 
F?«u Fraozisk« Preis, Köchi» 
auf Gul Mirlwvec. Ev. Krit. 
Zettetje. 14S 
Al« fiMer K»«p«s«»» sticht 
Kaufm««« «it 100.000 Kro«e» 
«ufwärts Beteiliyunß an rellem 
Geschitfte. «ntrSze unt. .Brenche 
eg«l 100.000" «n Verw. 394 

Einige Paer Florevti»« T«m-
te» t» schw«?j-»eiß. rok-Weiß. 
Telll'«eitz. Bnik 192S. auch ge­
gen andere Raffetanbe» einz«» 
keuschen. Gefillige Aiischriften «« 
Josef Fürthner, P!«j. 294 
Klavier (FMgel). guter start« 
Ton 7L00 Sin. E»etttt»a »liea 
(vl»«eng«sse) 29.1. St.. T>r 4. 
täglich »»» 1—2 z« destchtige«. 

L8S 

Gpeivksste«. Slachentjsch. Zim-
«ertisch. schöner Schubledekeflen. 
Sssperl samt Röhren »ertiu-
fen. Strit«tje»> nlic« 18 (Perko-
stretze). Svö 
Gelegenheitak««?. Orange-
gelbes Seidenkleid au« Wien 
anselenqt. pefftnd sür die.Sapü' 
nilche Nacht', a«ch för die Bühne 
sofort tlligst zu vt^ckaufes. Ko« 
rvseeva ul. 20, 1. St. 3St 

Ve!z»«6le, 
«tt Kappe, 

Elegante getigerte 
schöner SnmPer 
«bendkleider «nd Lackschuhe 
preis»ert zu »erkeufen. Slsms-
kos trq ö. 401 
Gmvkwg und Dameiko l̂i« 
billig z» verkaufe». Krihtnger. 
Mikloiiäeva uliea S. 406 
Lochfeme echte »r«werwStfte «Bell gemmme». »tet<s«norOva <... «. î 

eefta 44. «. Stock recht«. habe» bei Ferb. Aans««»». 
lavni trg L. 404 

Gr«ze» Ains- «. GeschSsi»-
-h«»» «Mb gegen ei» Seschästs» 
!ha»s in M«idor oder Besitz in 
Sl«dt»Lhe getauscht. Zuschriste» 
unter .Tausch Erat-Marib«»' an 

!^te Derw. 24S 

B«»Uie»h»»s «it Wirtschasts-
gebüide mit grokem Feld zu »er-

'»au.en. MsrilR Breije öS. 872 

j Eleganter Kt«»«», Tanzkleider. 
j! Mastlenbostüme, (Wasser»ire). 
^Blusen, echte EchildplatttScher. 
i Lickschuhe. g»ldene »nd fürbige 
i Tanzschtthe. ne»e? Claque, sewer 
! Silononzug. Aerre»schuhe, jchö-
! »er Kerrenwinterüberzieder »»d 

Verschiedenes. Cank«rje»a »l. 
(Aeiserslratze) L, 2. Stock links. 
Tür 8. 403 

M »lMMlst» 

VSb«>zu tiefheradgesehtenPrei-
se». Schlaf- »nd Speiseziinmer 
sowie Komplette Kßcken. solanae 
der Vorrat reicht. Möbelfabrik 
Peter Aochnegger. Korosl̂ e cesta 
Nr. 4«. ^ 
Schöne «chwfzwlMerewetch-
i»«S billig abzugebe«. Malslroo« 
uliea 1v. 1. St.. Lindtner. ZSS 

Kerven.«««lel. grau iRagten) 
setzt elegant. Anfragen Rolosiki 
trg S. 1. Stock. 402 

Grotzer Echreihttfch 4S0 D.. 
neke« Bett samt Nachtkaiten S00 
D.. 4 Ledersessel Gt. 90 D.» gros», 
harter Zi««erlisch 240 D.. »eue 
Swchttiäjten St. 100 D.. Bette» 
^20 D.» kompl. Bett 800 D.. 
harter Waschkaslen 140 D.. Vor­
hänge. Salongarnitur 750 D.. 
Diwan 4S0 D.. Bilder ».Versch. 
Roioo^kt trg 8. 1. St^ l. 399 

Mekieische» Planin». Kupf '̂d 
«it vielen Rollen wird »erkasft. 
Marî or. Nova vas» Prtua u '̂ 
Nr. 10. 3S» 
Vkeimholz billig, hartes tMlb« 
irockenesBirkenscheiterhosz I50D. 
per lUklasier. S^ajSee« I. 5?0 
«in neuer VuL»»schttttea. ge« 
eignet filr ein- und zwetspänntg 
bei« Tljchlermelster Äoroat in 
PobreLje, Ästa na Brezje 17. 

SS7 

AU 

SWWVUZWVWW 

Zahle 20.VS0 Krone« und auch 
meljr demjenigen, der mir drei, 
ober oierzimmerige Wohnung 
iiberlSkt oder verschafft. Antriige 
unter .Zahle hohen Zins- an 
dl» Verw. 286 

Penftvnifiw sucht mit allein, 
stehender guter deutscher Frau in 
Ptui oder Maribor gemeiksemen 
Kaushalt. Vntriige unter .Un-
mSdlierles Zimmer" an die 
Verw. 376 
««Hl. Zimmer per sofort zu 
mieten gesucht. Offerte mler 

an die Verw. 8S9 

Si» solide? F!er» sucht b!« l.ob. 
15. Feber ein «vblierte« Zi««ar 
we»»möglich mit severete» Si»« 
geng. «»trSge unter .1000 K. 
monallich" «» die Varw. 405 

Der mtgewtzte Vkmti. Frau Eharlottei 

!?« >»«'' 
grüiidMlg ekngelettet, daß er sie kaum eweA' UlM 

' ^ ^ ' ' » .W 

Im lDOt?WtSid> 

Schvue» «öblierte« Zi««Or. 
elektrisch, Badebe»atz»»g, »er­
miete ruhigem feine» Aerr», 
welcher «ir Nachmittags-Neben' 
verdienst m ei»er Kenzlet ober 
«eschSst »erschafft, «dreffe in der 
verw. 392 

MWVWU M»GUWU 

VerkVwfO», de» slO»e»ische» 
»»d d«»tsch« SMch« »ächttg. 
«ird für ei» Leöergeschäft w 
Sl»»«»jgrabee gesucht. U»trHge 
Zu richten «» S. H»t»!s^ig. 
Lederhandlu»g. Sl»»«jßradHt. 

»10 

0eh»W»W» »trb »«fße»«»»e» 
bei Firm« Fremj» Aesaik» Ma-
ribor«Kree»wU. 886 
Äfchtige GE«»iaUG»t« »irb 
sucht. K«v«r«U Rotooi. 

«e»»sch«f«»k»qcher i» jeder 
Bezieh»«g verlüs»ttch, sucht Po­
sten. Brtese u»ter .Verlüklilb' 
MI die Verw. 3Z6 

Lokal 
söö 

geeig«e» für Sattler- »ab Aie« 
»erwerkßütte. »it Berplatz. 
»» »»rlibersahrobe Fuhr-
»er»a «»halte» Könne», »» 
«i«tE» D«s«cht. ^Mi^ 
»der mtwbliche A»tri>Ue «» 
5»«n Kr«»»». UlakA«»br»»» 
eest« lH »Mb K»r»»k« e. l7. 

Berkaus! 
Einsamikenhaus, große Magazine, Wasserleiknng, 
eleklr. Beleulchlung (im Vorjahre gebaui). kam» 
plelt 900 Quadratmeter, an lebhafter Verkehrs» 
strabe, nahe dem Zentrum der Skadt, für kleinere 
Fabrik, große WerWlte oder Deschäfl geeignet. 
Nach Kaufabschluß be îebbar. Preis 230.000 
Dinar, 50.000 Mnar können als Darlehen liegen 
bleiben. Mresse unter „Günstiger Berkaus'' an 
die Vemaltung des Blatles. 

k»ukn»Knn!»ek UsUlSet, »prt^« »ioM«i»w«k 
teUvei»« tzra»V»cb, i» »N«o W» nwaeiglglUs^ 
Xrdaiten vi1n»«k« 6er»ewU« St«IW »oHn6ar». a«». 
Xne?»U« «el». «»eer „VacwtU ««« »» ^ v«,». ^ RtH 

Scheiter» und Pckg^ 
hÄ^VAtlNommen Ir^chei^ 
sind «aggmnoeise abzuj 
gehen. Meffe «K«gl b« 

der Verwaltung des BKLes. ZA 

>57^ 

Mtt 

OW««. 

SS7 

l sur penfli 
Beamte oder Kaufleut». — Anträge 

S2i>lu«ter M. S. lSS'' an die Denv. 

»«MvoiSIW MI«««» 

«Nr emzMilsn «« «r kt««»«« v« WWK«^̂  
Vrvsekllks«. ?slev»ken.7ob«gen, LikÄ»iW./^ch«>ll»ie«.PI»k>w«» 

prvspÄtt«». iest»l0L«i. I«d»cken «M., <I»» «k^ nM 

«ikIiLm stew apVNeSÄ« MWi« 

/U>kML?kssm msÄen ̂ suS«»«« Z«wn»»ckk«»di»W^koe»> 
«VN»- u. ks»den0r«ci^ IMyNÄlMe.L^^ «.Zachdmchwel 
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